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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Freunde,

Herzlichen Glückwunsch zum 
20. Geburtstag unserer DVSE! 
Mit über 500 Mitgliedern, einer 
eigenen Zeitschrift und Gasthe-
rausgeberschaften bei „Der Or-
thopäde“, zahlreichen Preisen 
und Stipendien, einem Fort-
bildungszertifikat und Qua-
lifikationsprogramm, Kursen 
auf allen nationalen Kongres-
sen, einem Prothesenregister 
für Schulter- und Ellenbogen-
chirurgie, vor allem aber einem 
großen Jahreskongress mit na-
tionaler und inzwischen auch 
internationaler Bedeutung ist 
unsere Gesellschaft erwachsen 
geworden.
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Mitteilung des Präsidenten

Geschichte der 
Schulterchirurgie 
und der Deutschen 
Vereinigung für 
Schulterchirurgie e. V.

Viele Grundlagen zur Behand-
lung von Schultererkrankun-
gen sowie zur Schulterchir-
urgie wurden in Deutschland 
bzw. im deutsprachigen Raum 
gelegt. Ich möchte nur weni-
ge Beispiele anführen. Die ers-
te Beschreibung einer Schulter-
reposition in Außenrotation ist 
über 3000 Jahre alt und wurde 
in einem ägyptischen Grab ge-
funden. Der Name von Theo-
dor Kocher, Schüler von Theo-
dor Billroth und Professor für 
Chirurgie in Bern (1841–1917), 
bleibt aber für immer mit die-
ser Technik verbunden. Die ers-
te Rekonstruktion von Kapsel 
und Labrum mit transossären 
Nähten wurde von Georg Cle-
mens von Perthes (1869–1927) 
durchgeführt und in seinem 
Buch über Operationen bei ha-
bitueller Schulterluxation 1906 
publiziert. Weniger bekannt ist, 
dass Wilhelm Müller, deutscher 
Chirurg und Chefarzt der Chi-
rurgie der Universität Rostock 
1898 die erste Rotatorenman-
schettenrekonstruktion durch-
führte und dies in seinem Buch 
„Verletzung und Krankheiten 
der oberen Extremität“ 1922 
veröffentlichte. Als Péan im 
Jahr 1893 die erste Schulter-

prothese aus Metall und Gum-
mi bei einer Tuberkuloseinfek-
tion einsetzte, konnte er auf die 
Pionierleistungen von Themis-
tokles Gluck, Schüler von Vir-
chow, von von Langenbeck 
und von Bergmann in Berlin 
zurückgreifen, der bereits den 
Gelenkersatz der Schulter mit 
Fremdknochen und Elfenbein 
vorschlug. Trotz dieser bahn-
brechenden Ideen, Erkennt-
nisse und Leistungen lag die 
Schulterchirurgie in Deutsch-
land über viele Jahrzehnte in 
einem Dornröschenschlaf. Erst 
nachdem in den 1980er Jahren 
internationale Konferenzen zur 
Schulter- und Ellenbogenchir-
urgie stattfanden und z. B. 1982 
die American Society for Shoul-
der and Elbow Surgery gegrün-
det wurde, formierte sich auch 
in Deutschland eine aktive 
Gruppe von Schulter- und El-
lenbogenchirurgen, aus der 
1991 schließlich ein Arbeitskreis 
entstand, der auf dem Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für 
Orthopädie und Traumatologie 
(DGOT) eine eigene Sitzung 
organisierte. Im Jahr 1993 ge-
lang es dann, auch auf Initiati-
ve unseres aktuellen Kongress-
präsidenten Prof. Frank Gohl-
ke, die aktuelle Gesellschaft 
DVSE zu gründen. Als kleines 
Geburtstagsgeschenk für unse-
re Mitglieder haben wir eine 
Festschrift gestaltet, die diese 
Entwicklung aufzeigt und die 
anlässlich des Jubiläumskon-
gresses in Würzburg erschei-
nen wird.

Jubiläumskongress in 
Würzburg

Ich bin besonders stolz und 
glücklich, dass wir mit unserem 
Jubiläumskongress in unseren 
Gründungsort nach Würzburg 
zurückkehren werden. Das 
Motto „Chronos stutzt Amor 
die Flügel“ hilft uns, in allen 
Bereichen der Schulter- und El-
lenbogenchirurgie mit rasanter 
Entwicklung kritisch Bilanz zu 
ziehen, nach dem Motto: „Was 
hat sich bewährt?“.

Bereits am Mittwoch wird 
ein Ellenbogenkurs in der Ana-
tomie der Universität stattfin-
den. Der eigentliche Kongress 
beginnt am Donnerstagmittag 
und endet am Samstagnach-
mittag. Besondere Bedeutung 
erlangt der sog. „Reverse Day“. 
Über unser Prothesenregister 
konnten aus über 700 Daten-
sätzen brandaktuelle Ergebnis-
se zu den Themen „Langzeiter-
gebnisse der inversen Prothe-
se“ und „Ergebnisse bei beson-
deren Indikationen“ herausge-
arbeitet werden. Es ist der ers-
te Schritt eines zukunftweisen-
den Projekts der Qualitätskont-
rolle. Ich darf Sie deshalb schon 
jetzt ganz herzlich nach Würz-
burg einladen.

Aktuelles aus  
der Vereinigung

Mitgliederbefragung
Um die Vereinigung für Sie als 
unsere Mitglieder attraktiv zu 
gestalten, haben wir einen Fra-

8 Ulrich H. Brunner,  
Präsident DVSE



Mitteilungen der DVSE

2 | Obere Extremität X · 2013

gebogen entwickelt, aus dem 
wir noch besser Ihre Wünsche 
und Anforderungen an die Ge-
sellschaft und damit an uns als 
Organisatoren erkennen wol-
len. Die Mitgliederbefragung 
wird noch in diesem Jahr statt-
finden.

Neue Struktur der Kommissio-
nen
Kommissionen sind ein wich-
tiges Instrument, um die wis-
senschaftlichen und organisa-
torischen Aufgaben der Ver-
einigung zu bearbeiten. Um 
diese Instrumente noch effek-
tiver einsetzen zu können, ha-
ben wir eine Geschäftsordnung 
zur Organisation der Kommis-
sionen entwickelt (s.  Home-
page). Außerdem haben wir die 
Kommissionen entsprechend 
den überlappenden Aufgaben-
stellungen neu gegliedert und 
auch neue Kommissionen vor-
geschlagen. Ziel ist, die Aktivi-
täten auf neue und engagierte 
Mitarbeiter auszuweiten, neue, 
v. a. auch junge Leute in unse-
re Aktivitäten einzubinden und 
damit die Effizienz zu steigern. 
In Zukunft sollen die Kom-
missionen an dieser Stelle über 
ihre jeweiligen Aktivitäten be-
richten.

Eine Kommission zu Prei-
sen und Stipendien soll Aus-
schreibung, Promotion und 
Vernetzung der Preise verbes-
sern.

Die Kommissionen „Stu-
dien“ sowie „Research und De-
velopment“ werden die ver-
schiedenen wissenschaftlichen 
Projekte gemeinsam koordi-
nieren.

Die Entwicklung der Leitli-
nien und Begutachtung wird in 
einer Kommission zusammen-
gefasst.

Kommunikation nach in-
nen und außen ist eine unserer 
wichtigsten Aufgaben. Wir ha-
ben deshalb eine eigene Kom-
mission gebildet; auch unse-

re Homepage mit Webmas-
ter Dirk Böhm wird hier inte-
griert sein. Dennis Liem be-
arbeitet hier das Projekt mit 
neuen Plattformen (Facebook 
und Twitter).

Schließlich sind die Fort-
bildungs- und Zertifizierungs-
aktivitäten in einer weiteren 
Kommission zusammenge-
fasst. Hier sollen auch die Kur-
se, die wir auf den nationalen 
und internationalen Kongres-
sen anbieten, vorbereitet und 
koordiniert werden.

Unverändert bleiben die 
Kommissionen „Junges Fo-
rum“ sowie „Ellbogen“ erhal-
ten.

Da die Aufgaben hinsicht-
lich der beiden Prothesenre-
gister „Schulter“ und „Ellen-
bogen“ zunehmen, die Regis-
terforschung zusammen mit 
der Deutschen Gesellschaft für 
Orthopädie und Orthopädi-
sche Chirurgie e. V. (DGOC) 
Kapazitäten bindet und wir 
auch in Zukunft Studien über 
diese beiden Register organi-
sieren wollen, haben wir die-
se Aufgaben in einer eigenen 
Kommission „Prothesenre-
gister“ zusammengefasst. Neu 
vorgeschlagen haben wir eine 
Kommission „Rehabilitation“ 
sowie eine Task Force „Quali-
tät“. Beide Bereiche werden in 
den nächsten Monaten noch 
strukturiert und mit Zielen 
hinterlegt werden.

Kooperation mit 
anderen Vereinigungen

Überragend aktiv sind die Mit-
glieder auch mit Beiträgen auf 
allen großen nationalen Ver-
anstaltungen. Wir werden auf 
der Vereinigung Süddeutscher 
Orthopäden und Unfallchir-
urgen e. V. (VSOU) in Baden-
Baden vom 1.–5. Mai 2013, auf 
der Norddeutschen Orthopä-
den- und Unfallchirurgenver-
einigung e.  V. (NOUV) vom 

13.−15. Juni 2013 in Hamburg, 
auf der 28.  Jahrestagung der 
Gesellschaft für Orthopädisch-
Traumatologische Sportme-
dizin (GOTS) vom 14−15. Ju-
ni 2013 in Mannheim, auf dem 
Jubiläumskongress der Gesell-
schaft für Arthroskopie und 
Gelenkchirurgie (AGA) in 
Wiesbaden vom 19.−21.  Sep-
tember 2013 sowie selbstver-
ständlich auf dem Deutschen 
Kongress für Orthopädie und 
Unfallchirurgie (DKOU) im 
Oktober in Berlin im Rahmen 
des „Speciality Day“ eigene 
DVSE-Symposien abhalten.

Die Kooperation mit der 
Arbeitsgemeinschaft für Osteo-
synthesefragen (AO) Deutsch-
land ist in Vorbereitung. Die 
Kooperation mit der Arbeits-
gemeinschaft Endoprothetik 
(AE) hat zu einem gemeinsa-
men Kurs geführt, der vom 
30.−31. August 2013 in Berlin 
stattfinden wird, zu dem ich Sie 
alle herzlich einlade.

Auf internationaler Ebene 
ist die Kooperation mit der So-
ciété Européenne pour la Chi-
rurgie de l’Epaule et du Coude 
(SECEC) anzusprechen. Das 
im letzten Jahr erstmals gestal-
tete Format einer europäischen 
„Best-paper“-Sitzung wird 
fortgesetzt. Der gemeinsame 
Kongress zusammen mit der 
argentinischen Gesellschaft für 
Schulter- und Ellenbogenchi-
rurgie wird nun definitiv vom 
27.−30. März 2014 in Mendoza 
stattfinden. Die Stipendiaten 
der lateinamerikanischen Ge-
sellschaft für Schulter- und El-
lenbogenchirurgie (SLAHOC) 
wurden erstmals im vergan-

genen Jahr von Zentren der 
DVSE betreut; wir freuen uns 
auch im Sommer auf zwei neue 
Fellows.

„Obere Extremität“ 
und Gasthefte bei „Der 
Orthopäde“

Die „Obere Extremität“ als 
unser Publikationsorgan hat 
mit Prof. Helmut Lill, PD Dr. 
Manfred Pfahler und Prof. 
Markus Scheibel neue Heraus-
geber erhalten. Ziel ist, weiter-
hin die Indizierung zu errei-
chen, um das Heft auch für die 
jungen wissenschaftlichen Mit-
arbeiter attraktiver zu gestal-
ten. Als Vereinigung haben wir 
mit dem Springer-Verlag hier-
zu einen mehrjährigen Ver-
trag unterschrieben. Zusätz-
lich werden wir zwei Themen-
hefte zur Schulter- und Ellen-
bogenchirurgie in „Der Ortho-
päde“ gestalten. Das erste The-
menheft zum aktuellen Stand 
und zu neuen Entwicklungen 
in der Schulterendoprothetik 
wird zum AE-Kurs erscheinen.

Ich möchte Sie und Ihre Fa-
milien ganz herzlich zu unse-
rem Jubiläumskongress in 
Würzburg einladen, der sich 
hervorragend darstellt. Herzli-
chen Dank noch einmal an alle, 
die sich an den verschiedensten 
Aufgaben und Themenberei-
chen aktiv beteiligt haben.
Ganz herzlich 

Ihr

Prof. Dr. med. U. H. Brunner
Präsident DVSE
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Am sog. Schulter-Weltkon-
gress (12th International Con-
gress of Shoulder and Elbow 
Surgery, ICSES, 2013) in Japan 
haben dieses Jahr 24 registrier-
te Teilnehmer aus Deutschland 
teilgenommen. Bei 1150 Teil-
nehmern ist dies natürlich 
eine nur sehr geringe Beteili-
gung, wenngleich wir mit ei-
nigen hervorragenden Vorträ-
gen und Postern vertreten wa-
ren. Selbstverständlich erklärt 
sich dies schnell durch die wei-
te Entfernung, die hohen Kos-
ten und dem damit zwangsläu-
fig verbundenen Zeitaufwand.

Diesen Sachverhalt nahm 
ich mir jedoch zum Anlass, da-
rüber nachzudenken, warum 
man einen Kongress besucht.

Für einen jungen und enga-
gierten, wissenschaftlich tätigen 
Assistenten bietet sich die Ge-
legenheit, die Forschungsergeb-
nisse seiner Gruppe in einem 
fundierten Vortrag einer brei-
ten Öffentlichkeit präsentie-
ren zu können. Hierbei gilt es 
auch, in den Diskussionen zu 
bestehen sowie Schlussfolge-
rungen und Meinungen sach-
gemäß zu verteidigen.

Der Erfahrenere wird sich 
durch seine wiederholte Prä-
senz in der Kongresswelt der 
bekannten Wissenschaftler eta-
blieren und zunehmend Auf-
gaben als Vorsitzender oder 
Kursleiter übernehmen.

Schließlich wird dem einen 
oder anderen sogar angeboten 
werden, selbst die Präsident-
schaft für eine solche Veran-
staltung zu übernehmen.

Die Masse der Kongress-
teilnehmer wird aber meist 
nur eine passive Rolle spielen. 
Neben den Erkenntnissen aus 
den wissenschaftlichen Sitzun-
gen, Symposien, Instruktions-
kursen und Festvorträgen wer-
den wohl auch die Informatio-
nen aus den Diskussionen den 
Wert einer solchen Veranstal-
tung bestimmen. Man sollte 
hierbei den hohen Stellenwert 
der Industrieausstellung und der 
Workshops nicht unterschätzen.

Das Herzstück eines Kon-
gresses ist jedoch die persönliche 
Kommunikation und Interak-
tion miteinander. Hier ist es oft 
erstaunlich, welche Diskrepanz 
zwischen offiziellem Vortrag 
und persönlichem Vorgehen be-
steht. Ebenso ist es von unschätz-
barem Wert, im „small talk“ zu 
erfahren, wie das derzeitige dia-
gnostische oder therapeutische 
Regime tatsächlich aussieht. Me-
dizin ist auch hier durchaus mit 
der Mode zu vergleichen und 
unterliegt bestimmten Trends 
und Trendsettern. Zuletzt kann 
aber alleine nur ein Kongress 
Freundschaften entstehen und 
wachsen lassen.

Man kann es auch mit den 
Worten meines Freundes Eiji 
Itoi, Präsident des ICSES 2013 
in Japan, ausdrücken:

„You can get all information 
by journals and internet, but 
you can only make friends on 
a congress.“

In diesem Sinne hoffe ich, 
Sie auf einem Kongress kennen-
zulernen oder wieder zu treffen.

Ihr

Manfred Pfahler
München

8 Kongresscenter von Nagoya

8 Manfred Pfahler

12. Internationaler 
Kongress für Schulter- und 
Ellenbogenchirurgie in Japan

8 Die Kongresspräsidenten mit Ehefrauen: Prof. Kenji Takagishi und Prof. 
Eiji Itoi

Editorial

Vom 10.−12.  April 2013 fand 
der Internationale Kongress 
für Schulter- und Ellenbogen-
chirurgie (ICSES) im Nagoya 
Congress Center in Japan statt. 
Bereits zum vierten Mal wurde 

der Kongress mit dem Inter-
nationalen Kongress der The-
rapeuten für Schulter- und El-
lenbogen-Erkrankungen (IC-
SET) kombiniert.

Die beiden Kongress-Prä-
sidenten, Prof. Eiji Itoi und 
Prof. Kenji Takagishi, können 
auf eine Teilnehmerzahl von 

1150 Delegierten aus der gan-
zen Welt zurückblicken. Er-
wartungsgemäß kamen natür-
lich die meisten Teilnehmer 
aus dem Veranstaltungsland 
selbst; etwa 500  Kolleginnen 

und Kollegen aus Japan wohn-
ten dem Kongress bei. Da-
gegen war die deutsche Beteili-
gung mit 24 Teilnehmern eher 
gering. Dies liegt sicher an der 
großen Entfernung und an den 
enormen Kosten, die mit solch 
einem Kongress verbunden 
sind.
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Nagoya präsentierte sich 
bei gutem Wetter gegen En-
de der berühmten japani-
schen Kirschblüte in bestem 
Licht und mit überragender 
japanischer Gastfreundschaft. 
Die Veranstaltung war bis ins 
kleinste Detail hervorragend 
durchorganisiert. Das wissen-
schaftliche Programm orien-
tierte sich am Muster der im 
dreijährigen Abstand stattfin-
denden Weltkongresse.

Für die Frühaufsteher be-
gann der Tag jeweils um 
07:30  Uhr mit den „Instruc-
tional Course Lectures“, deren 
Aufgabe es war, aktuelle The-
men von weltbekannten Refe-
renten i.d.R. praxisorientiert zu 
vermitteln.

Am ersten Tag des Kongres-
ses, am Mittwoch, den 10. April 
2013, begann nach einer kurzen 
Eröffnungsveranstaltung das 
offizielle Programm mit der 
„Codman Lecture“. Die Ehre, 
diesen Vortrag zu halten, kam 
diesmal Robert H. Cofield zu. 
In Anlehnung an einen der Vä-
ter der Schulterchirurgie und 
Namensgeber der Vorlesung 
Ernest A. Codman hatte der 
Vortrag den Titel „The unen-
ding result“.

Den zweiten Ehrenvortrag, 
die „Kessel Lecture“, hielt Gilles 
Walch am Freitag, den 12. April 
2013 mit dem Thema „Shoul-

der instability: clinical presen-
tation and therapeutic aspect“.

Neu ins Programm kamen 
diesmal zwei weitere Ehrenvor-
träge, zum einen die „Neer Lec-
ture“, gehalten von Christian 
Gerber mit dem Thema „Rot-
ator cuff tendon tears“ und die 
„Morrey Lecture“, gehalten von 
Prof. Morrey selbst zum Thema 
„The elbow: going from predic-
tably unpredictable to just un-
predictable“.

Die Ehrenvorträge wurden 
im großen Kongresssaal ohne 
Parallelveranstaltung präsen-
tiert. Die wissenschaftlichen 
Sitzungen dagegen in zwei 
bzw. drei Parallelräumen, wo-
bei diesmal auch der Ellbogen-
chirurgie ein breiter Raum ein-
gerichtet worden war. Dies be-
ruht möglicherweise nicht zu-
letzt darauf, dass in Japan tra-
ditionsgemäß seit vielen Jah-
ren neben der Gesellschaft für 
Schulterchirurgie eine separate 
Gesellschaft für Ellenbogenchi-
rurgie existiert.

Als besondere und wahr-
scheinlich einmalige Vor-
lesung gab es diesmal eine sog. 
„Special Lecture“. Hier wur-
de die Geschichte der Schul-
ter- und Ellbogenchirurgie in 
der gesamten Welt von einzel-
nen Vertretern eines jeweiligen 
Kontinents präsentiert. Europa 
wurde von Pascal Boileau ver-
treten, Nordamerika von Ro-

bert H. Cofield, Lateinamerika 
von Osvandre Lech, Asien von 
Katsuya Nobuhara und Mu-
neaki Abe, Afrika von Abra-
ham J. Lambrechts.

In das Programm eingebet-
tet waren zu Beginn und zum 
Ende des Kongresses zwei gro-
ße Symposien. Das eine wid-
mete sich aktuellen Wissen-
schaftsthemen der Rotatoren-
manschette, wie beispielswei-
se biologischen und synthe-
tischen Patches, dem Stellen-
wert der Wachstumsfaktoren 
sowie der Biologie und neu-
en Strategien zur Therapie 
von Rotatorenmanschettenlä-
sionen. Beim zweiten Sympo-
sium standen Wurfverletzun-
gen im Mittelpunkt. Hierbei 
standen Themen wie die sog. 
Werferschulter, spezielle Pro-
bleme des Werfers hinsichtlich 
der Rotatorenmanschette, Pro-
bleme der instabilen Überkopf-
athleten einschließlich neu-
ester Aspekte bezüglich „Supe-
rior-labrum-anterior-to-poste-
rior“ (SLAP)-Läsionen bei die-
sen Sportlern im Vordergrund.

Nicht berücksichtigte Vor-
träge konnten mit multiplen 
Computern als elektronische 
Poster betrachtet und analy-
siert werden.

Die Industrieausstellung 
fiel für einen so großen und 
internationalen Kongress eher 
klein aus und war außerdem 
in einem Nebenraum platziert, 
der extra besucht werden muss-
te, um die neuesten Produkte 
der Industrie kennenzulernen.

Interessanterweise gab es 
keinen Festabend. Teilweise 
wurde dies durch eine tolle Er-
öffnungsveranstaltung mit aus-
giebig Sushi, Sake und westli-
cher japanischer Disco-Show 
kompensiert.

Die wissenschaftliche Qua-
lität der Vorträge war teilweise 
sehr hoch.

Folgende Preise konnten 
verliehen werden:

Free Paper Session: Shoulder
„The assessment of teres minor 
in massive rotator cuff tears”
 Tom Treseder (France)

„Defining indications for rot-
ator cuff repair: predictors of 
failure of nonoperative treat-
ment of chronic, symptomatic, 
full-thickness rotator cuff tears”
 John E Kuhn (USA)

Free Paper Session: Elbow
„Does cubitus varus cause 
morphological and alignment 
changes in the elbow joint?”
 Yohei Kawanishi (Japan)

ePoster Session: Shoulder
„Absorption of the bone frag-
ment in shoulders with bony 
Bankart lesions caused by re-
current anterior instability – 
When does absorption occur?”
 Shigeto Nakagawa (Japan)

ePoster Session: Elbow
„The expression patterns of fa-
cit collagens in post traumatic 
anterior elbow contracture cap-
sules”
 Srinath Kamineni (USA)

Free Paper Session: Therapist
„Increased long thoracic nerve 
tension with excessive scapular 
motion: proof of concept for 
neuropraxia as a cause of dys-
kinesis in overhead athletes”
 Amee L Seitz (USA)

Insgesamt war es sehr lohnens-
wert, Japan und dessen Gast-
freundschaft im Rahmen eines 
solch bedeutenden Kongresses 
zu besuchen und kennenzuler-
nen. Der nächste Internationa-
le Kongress für Schulter- und 
Ellenbogenchirurgie findet in 
drei Jahren auf Jeju Island in 
Südkorea statt.

Manfred Pfahler
München

8 Schloss von Nagoya
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Ein Jahr Lyon

8 Klinikkonferenz Team Dr. G. Walch

ständlich auf Französisch, was 
nicht immer ganz einfach war. 
Zu meinen weiteren Aufgaben 
gehörte die präoperative Visi-
te und Untersuchung inklusive 
Score-Erhebung der Patienten, 
die am Folgetag operiert wur-
den. An den OP-Tagen began-
nen wir um 6.30 Uhr mit einer 
Art Frühbesprechung mit den 
„visitors“ aus aller Herren Län-
dern. Während meines Jah-
res in Lyon gab es keinen Tag, 
an dem nicht mindestens vier 
Besucher anwesend waren; 
der Rekord lag bei 15. Es wur-
den morgens alle Fälle des Ta-
ges besprochen und Dr. Walch 
fragte alle Anwesenden expli-
zit nach ihren Meinungen und 
Präferenzen in der Behand-

lung der verschiedenen Patho-
logien. Nach der einstündigen 
Konferenz ging es in den OP, 
wo wir 5–6 Patienten täglich 
operierten. Ein durchschnitt-
liches Programm beinhaltete 
1–2 Latarjets, 1–2 arthroskopi-
sche Rotatorenmanschettenre-
konstruktionen und 2–3 Schul-
terprothesen bzw. Prothesen-
wechsel. In den ersten 2 Mo-
naten durfte ich vor allem ar-
throskopische Eingriffe durch-
führen und im Anschluss hier-
an assistierte mir Dr. Walch zu-
nehmend das gesamte schulter-
chirurgische Spektrum. Wei-
terhin gab es die Möglichkeit, 
seine sehr netten Partner, Dr. 
Lionel Neyton, Dr. Arnaud Go-
deneche und Dr. Laurant No-

Abordnung den Auslandsauf-
enthalt, ohne dass meine An-
stellung an der Universität Hei-
delberg gekündigt wurde. Über 
ein Forschungsstipendium der 
ENDO-Stiftung konnte ich das 
Jahr in Lyon finanzieren.

Es war klar, dass ich das Jahr 
in Lyon nur mit meiner Familie 
verbringen wollte, eine Fernbe-
ziehung kam nicht infrage. Da-
her mussten im Vorfeld vie-
le Dinge wie Wohnungs- und 
Vorschulsuche für die Kin-
der erfolgen. Im August 2011 
war es schließlich soweit; mei-
ne Familie und ich zogen in die 
sehr schöne Stadt Lyon in das 
beliebte Künstlerviertel „Cro-
ix-Rousse“ auf den Hügeln der 
Stadt zwischen den Flüssen 
Rhône und Saône.

In den ersten zwei Septem-
berwochen war Dr. Walch viel 
mit organisatorischen Dingen 
beschäftigt, da der SECEC-
Kongress 2011 in Lyon stattfand. 
Nach Abschluss des sehr gelun-
genen Kongresses kehrte dann 
der normale Alltag ein, der aus 
vier Tagen Klinik und einem 
„research day“ bestand. Mon-
tags und donnerstags waren 
die offiziellen Sprechstunden-
tage, dienstags und mittwochs 
wurde operiert. An den Am-
bulanztagen wurden zwischen 
15 und 20 Patienten empfan-
gen, wobei sich Dr. Walch für 
jeden Patienten zwischen 15–
30 min für Untersuchung und 
Anamnese Zeit nahm. In seine 
Sprechstunde kamen fast aus-
schließlich Patienten, die sich 
zum ersten Mal vorstellten, da 
alle Nachbehandlungen durch 
seinen langjährigen Kollegen, 
Dr. Jean-Pierre Liotard, durch-
geführt wurden. Nach den ers-
ten drei Monaten gemeinsamer 
Ambulanzen begann ich dann 
eine eigene Sprechstunde par-
allel laufen zu lassen, selbstver-

Bericht über ein 
schulterchirurgisches 
Fellowship bei Dr. Gilles 
Walch

Alles begann im Herbst 2010, 
als ich von meiner Klinik ein 
4-wöchiges Stipendium zu-
gesprochen bekam, um zwei 
schulterchirurgische Zentren 
in Europa zu besuchen. Ich ent-
schied mich sofort für einen je 
2-wöchigen Aufenthalt bei 
Prof. Pascal Boileau in Nizza 
und Dr. Gilles Walch in Lyon. 
In der Vorweihnachtszeit 2010 
reiste ich schließlich nach Ly-
on, um Dr. Walch kennenzu-
lernen. Dieser empfing mich 
sofort offenherzig und integ-
rierte mich umgehend in sein 
Team. Neben weiteren Hospi-
tanten aus Argentinien, USA, 
Schweiz, Frankreich und Spa-
nien lernte ich seinen damali-
gen Fellow, Frau Dr. Naoko Mi-
zuno, aus Japan kennen. Sie er-
zählte mir viel über ihre Zeit in 
Frankreich und die großartige 
Möglichkeit, dieses Fellowship 
machen zu können. In mehre-
ren Gesprächen mit Dr. Walch 
kam zur Sprache, dass die Stel-
le als „Official Fellow“ für das 
kommende Jahr noch nicht 
vergeben sei und er mir die-
se Stelle anbot. Angemerkt sei, 
dass Dr. Walch lediglich einen 
Mitarbeiter = Fellow hat, der 
von ihm klinisch und chirur-
gisch über ein Jahr ausgebildet 
wird. Da ich während der Hos-
pitation Dr. Walch aufgrund 
seiner ehrlichen, offenen und 
warmherzigen Art und seiner 
außergewöhnlichen klinischen 
und chirurgischen Fähigkei-
ten schätzte, sagte ich das Fel-
lowship sofort zu. Dankbarer-
weise unterstützte mich mein 
Chef, Prof. V. Ewerbeck, bei 
diesem Vorhaben und ermög-
lichte mir durch eine offizielle 8 G. Walch und P. Raiss im OP
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ve-Josserand, jederzeit im OP 
zu besuchen und ihnen zu as-
sistieren, sodass man jeden Tag 
schulterchirurgische Eingriffe 
sehen konnte.

Neben der klinischen Aus-
bildung seines Fellows hat Dr. 
Walch natürlich ein großes In-
teresse, v. a. klinische Studien 
zu publizieren. In seiner Kli-
nik, dem Centre Orthopédi-
que Santy, wurden hierfür ex-
tra Räumlichkeiten eingerich-
tet, in denen Sekretärinnen 
und Fellows aus den verschie-
denen Disziplinen zusammen-
arbeiteten. Wir initiierten eine 
Vielzahl an klinischen Studien 
und führten diese gemein-
sam durch; einige laufen im-
mer noch. Im Rahmen dieser 
Studien ermöglichte Dr. Walch 
mir, Dr. Bradley Edwards und 
Dr. Gary Gartsmann in Hous-
ton, Texas, zu besuchen. Da Dr. 
Edwards vor 11 Jahren das glei-
che Fellowship in Lyon absol-
vierte, besteht zwischen den 
beiden Zentren eine sehr enge 
klinische und wissenschaftliche 
Kooperation. Dort wurde ich 
sehr warmherzig empfangen, 
konnte mir das renommierte 
„Texas Orthopedic Hospital“ 
anschauen und meine Gastge-
ber kennenlernen.

Während des Fellowships 
blieb neben der Arbeit genug 

Zeit für die Familie und Frei-
zeitaktivitäten. Da ich als Fel-
low nicht für die stationäre Be-
treuung der Patienten zustän-
dig war (die gesamte Stations-
arbeit wurde von Anästhesis-
ten und Internisten gemacht), 
hatte ich während des gesam-
ten Jahres alle Wochenenden 
frei und musste keine Diens-
te machen, woran ich mich er-
staunlicherweise relativ schnell 
gewöhnen konnte. Die Region 
um Lyon bietet eine Vielzahl 
an unterschiedlichsten Frei-
zeitaktivitäten; neben mehre-
ren Parks und Attraktionen 
ist man in etwa 3,5  Stunden 
mit dem PKW am Mittelmeer 
und in einer guten Stunde in 
den Alpen. Weiterhin ist Ly-
on die Hochburg der französi-
schen Küche, was zum großen 
Teil an Paul Bocuse und seiner 
Schule liegt. So gibt es neben 
dem Restaurant des Meisters 
viele kleine, unscheinbare Res-
taurants, die jedoch eine Kü-
che auf allerhöchstem Niveau 
zu durchaus akzeptablen Prei-
sen anbieten.

Nach einem wunderschö-
nen Frühling machten Dr. 
Walch (und ich) 6  Wochen 
Urlaub, sodass meine Familie 
und ich bereits Ende Juni wie-
der nach Deutschland zurück-
zogen. Die letzten Wochen im 

August durfte ich dann bei ihm 
und seiner lieben Familie woh-
nen, bevor ich am 1. September 
wieder in Heidelberg anfing.

Insgesamt war es für meine 
Familie und mich ein wunder-
volles Jahr, in dem wir viele Be-
kanntschaften geschlossen und 
Freunde gefunden haben. Die 
Zeit ging leider viel zu schnell 
vorbei, sodass wir ernsthaft 
überlegten, noch ein weite-
res Jahr zu bleiben, was finan-
ziell aber nicht möglich war. 
Klinisch und wissenschaftlich 
habe ich von dem Fellowship 
sehr profitiert und stehe mit 
Dr. Walch und einigen ande-
ren noch fast täglich in Kon-
takt. Er ist eine außergewöhn-
liche Person und einer der net-
testen, höflichsten und ehr-
lichsten Menschen, die ich bis-
lang kennenlernen durfte. Auf-
grund meiner positiven Erfah-

rungen kann ich jedem, der an 
einem Fellowship interessiert 
ist, nur dazu raten. Die Erfah-
rungen, die man hier gewinnt, 
sind unbezahlbar und man hat 
die Möglichkeit, seinen Hori-
zont zu erweitern. Leider hat 
Dr. Walch vorerst keinen Fel-
low mehr, da er zunehmend 
organisatorische Dinge über-
nimmt und somit weniger 
Zeit für die klinisch-chirur-
gische Ausbildung bleibt. So 
wird er z. B. 2015 das Amt des 
Präsidenten der französischen 
Gesellschaft für Orthopädie 
(SOFCOT) einnehmen.

Ich danke Dr. Walch von 
ganzem Herzen für das tolle 
Jahr und allen die mir dies er-
möglicht haben.

Patric Raiss
Heidelberg

8 G. Walch und P. Raiss bei der Abendbesprechung

Aktivitätsbericht Junges Forum

Das Junge Forum der DVSE 
blickt heute im Jahr 2013 auf 
eine mehr als zweijährige akti-
ve und erfolgreiche Bestehens-
geschichte zurück.

In den vergangenen zwei 
Jahren konnten viele gesetz-
te Ziele erreicht und Neues ge-
schaffen werden: stetig wach-
sende studentische Mitglie-
derzahlen, die Einrichtung 
einer wissenschaftlichen Sit-
zung mit ausschließlich stu-
dentischen Beiträgen beim 
Jahreskongress, wissenschaftli-
che Vorträge von Studierenden 
des Jungen Forums bei den Jah-
reskongressen der DVSE und 
der AGA, die kostenlose Teil-
nahme an Grundlagenkursen 
unter DVSE-Patronat für stu-
dentische Mitglieder sowie die 
Einrichtung einer DVSE-zer-
tifizierten und bezuschussten 

Famulatur an Ausbildungszen-
tren der DVSE.

Mittlerweile sind einige 
der Gründungsmitglieder be-
reits Assistenzärzte in Kliniken 
in ganz Deutschland und der 
DVSE als nun ordentliche Mit-
glieder treu geblieben.

Im Zuge der immerwähren-
den Erneuerung steht darüber 
hinaus mit Ablösung der bis-
herigen Vorsitzenden auch ein 
Generationenwechsel im Jun-
gen Forum an. Nach der verein-
barten Regelung eines „Über-
gangsjahres“ nach der Appro-
bation, in dem Assistenzärz-
te ein Jahr lang aktiv Teil des 
Jungen Forums zum Assis-
tenzarztbeitrag bleiben, schei-
det die bisherige Vorsitzende 
zum Jahreskongress in Würz-
burg dieses Jahr aus dem Jun-
gen Forum aus. Neue Vorsit-
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zende wird sodann Frau Judith 
Hodel aus Mannheim.

Neben dieser personellen 
Neuerung in Würzburg wer-
den beim diesjährigen Jah-
reskongress vom 20.−22.  Ju-
ni 2013, wie letztes Jahr beim 
Jahreskongress in Berlin erst-
malig eingeführt, wieder Akti-
vitäten des Jungen Forums auf 
dem Programm stehen. So ist 
neben einer studentischen Sit-
zung mit studentischem Vor-
sitz auch ein wissenschaftli-
cher Workshop zum Thema 
„Stammzellen, Biotechnologie, 
Regenerative Medizin“ geplant.

Eine besondere Errungen-
schaft ist zudem der Beginn 
einer eigenständigen studen-
tischen Multicenterstudie des 
Jungen Forums unter der Mit-
betreuung von Prof. Loew zum 
subjektiven und objektiven 
Wissensstand von Medizinstu-
denten deutscher Hochschulen 
kurz vor dem Praktischen Jahr. 
Eine erste Vorstudie diesbezüg-
lich wird als Vortrag in Würz-
burg vorgestellt werden.

Auch die mit einem Rei-
se- und Unterkunftskostenzu-
schuss von 500 € dotierte Fa-
mulaturreise an eines der Aus-
bildungszentren der DVSE 
ist in diesem Frühjahr erneut 
vergeben worden: Herr Lu-
kas Ernstbrunner aus Salzburg 
wird diese 30-tägige Famulatur 
auf eigenen Wunsch hin im Ju-
ni in Berlin durchführen.

An dieser Stelle nochmals 
ein herzlicher Dank an al-
le Bewerber für die hochka-
rätigen und gelungenen Be-
werbungen. In den kommen-
den Semesterferien im Herbst 
wird erneut ein bezuschuss-
ter Platz vergeben. Interessier-
te Studenten können sich unter 
Nennung einer „Wunschstadt“ 
unter den Ausbildungszentren 
der DVSE um eine Famulatur-
reise bewerben (http://www.
dvse.info/Ausbildungszen-
tren.36.0.html).

Die Bewerbung soll neben 
dem Bewerbungsschreiben 
und einem kurzen tabellari-
schen Lebenslauf insbesondere 
ein Motivationsschreiben (et-
wa eine DIN-A4-Seite) enthal-
ten und ist bis spätestens 15. Ju-
ni 2012 per Email zu richten an: 
junges-forum@dvse.info.

Kontakt

Das Junge Forum wurde als eine 
Plattform der schulter- und el-
lenbogenchirurgisch interes-
sierten Medizinstudenten im 
präklinischen und klinischen 
Studienabschnitt innerhalb 
der DVSE gegründet und bil-
det eine Interessenvertretung 
der studentischen Mitglieder 
mit dem Ziel, ihnen die Mög-
lichkeit zur aktiven Mitarbeit 
innerhalb der DVSE zu bieten, 
um sowohl die nähere und fer-
nere Zukunft der Vereinigung, 
als auch die der deutschen 
Schulter- und Ellenbogenchi-
rurgie mitzubestimmen. Dar-
über hinaus setzt es sich zum 
Ziel, die Grundlage des wissen-
schaftlichen Nachwuchses be-
reits in der Studentenschaft zu 
legen und somit wissenschaft-
lich und methodisch vorgebil-
dete Assistenzärzte in die Kli-
niken zu bringen.

Das Junge Forum freut sich 
über jeden Zuwachs motivier-
ter Studierender, egal in wel-
chem Studienjahr, die an der 
Schulter- und Ellenbogenchir-
urgie interessiert sind. Bei In-
teresse, Fragen, Anmerkungen 
oder Anregungen können Sie 
gerne per Email unter junges-
forum@dvse.info Kontakt auf-
nehmen.

Dr. med. Natascha Kraus
Vorsitzende Junges Forum
Deutsche Vereinigung für Schul-
ter- und Ellenbogenchirurgie 
e. V.

Reisestipendium der DVSE

Die Deutsche Vereinigung für 
Schulter- und Ellbogenchirur-
gie (DVSE) e. V., Sektion der 
Deutschen Gesellschaft für Or-
thopädie und orthopädische 
Chirurgie, schreibt ein jährli-
ches Reisestipendium aus.

Im Rahmen dieses Stipen-
diums wird eine 2-wöchi-
ge Studienreise zu deutschen 
Zentren der Schulter- und Ell-
bogenchirurgie für zwei Kandi-
daten mit insgesamt

4.000,- Euro

unterstützt.
Voraussetzung für eine Be-

werbung von Assistenzärzten/
-innen in der Ausbildung zum 

Orthopäden oder Unfallchi-
rurgen sind ein vertieftes In-
teresse an den Erkrankungen 
und Behandlungen des Schul-
ter- und Ellenbogengelenks so-
wie eine schriftliche Befürwor-
tung der Bewerbung durch den 
Leiter der Klinik.

Bewerbungen sollten mit 
Lebenslauf, Darstellung des 
beruflichen Werdegangs bis 
zum 31.  Dezember des aktu-
ellen Jahres für das Folgejahr 
bei PD Dr. med. Andreas Wer-
ner, Argon Orthopädie + Sport-
traumatologie Hamburg, Gro-
ße Bleichen 5, 20354 Hamburg, 
e-mail: werner1516@aol.com 
eingereicht werden.

Ausbildungszentren

Prof. Dr. med. Gerhard Bauer
Sportklinik Stuttgart
Taubenheimstr. 
 Stuttgart
bauer.gerhard@sportklinik-
stuttgart.de

PD Dr. Dirk Böhm
Ortho-Mainfranken
Dominikanerplatz D
 Würzburg
boehm@ortho-wuerzburg.de

Prof. Dr. Ulrich H. Brunner
Krankenhaus Agatharied
Unfall-, Schulter- und  
Handchirurgie
St.-Agatha-Straße 
 Hausham
brunner@khagatharied.de

Prof. Dr. Frank Gohlke
Klinik für Schulterchirurgie
Salzburger Leite 
 Bad Neustadt/Saale
Frank.Gohlke@schulterchirur-
gie-bad-neustadt.de

Prof. Dr. Peter Habermeyer 
und Dr. Sven Lichtenberg
ATOS Praxisklinik  
GmbH & Co. KG
Zentrum für Schulter- und  
Ellenbogenchirurgie
Bismarckstraße –
 Heidelberg
habermeyer@atos.de
lichtenberg@atos.de

PD Dr. Achim Hedtmann
Klinik Fleetinsel Hamburg  
GmbH & Co. KG
Wirbelsäulen- und  
Gelenkchirurgie
Admiralitätsstraße
 Hamburg
hedtmann@bvonet.de

Prof. Dr. Andreas B. Imhoff
Poliklinik für Sportorthopädie
TUM Campus im Olympiapark
Connollystraße 
 München
sportortho@lrz.tum.de
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Prof. Dr. med. Ulrich  
Irlenbusch
Marienstift Arnstadt
Orthopädische Klinik
Wachsenburgallee 
 Arnstadt
irlenbusch@ms-arn.de

Prof. Dr. Philip Kasten
Universitätsklinikum Dresden
Fetscherstraße 
 Dresden
Philip.Kasten@uniklinikum-
dresden.de

Prof. Dr. Markus Loew
ATOS Praxisklinik  
GmbH & Co. KG
Zentrum für Schulter- und 
Ellenbogenchirurgie
Bismarckstraße –
 Heidelberg
loew@atos.de

Dr. med. Hans-Gerd Pieper
Roland-Klinik Bremen
Zentrum für Schulterchirurgie,
Arthroskopische Chirurgie  
und Sporttraumatologie
Niedersachsendamm –
 Bremen
hpieper@roland-klinik.de

Prof. Dr. med. Markus Scheibel
Zentrum für Muskuloskeletale 
Chirurgie
Charité
Augustenburgerplatz 
 Berlin
markus.scheibel@charite.de

Prof. Dr. med. Markus Schofer
ORTHOmedic
Gelenkzentrum Frankfurt- 
Offenbach
Herrnstr. 
 Offenbach
schofer@orthomedic-of.de

Prof. Dr. Jörn Steinbeck
Orthopädische Praxis  
Praxisklinik Münster
Von-Vincke-Straße 
 Münster
J.Steinbeck@oppk.de

PD Dr. Andreas Werner
Argon Orthopädie und 
Sporttraumatologie Hamburg
Große Bleichen 
 Hamburg
werner@aol.com

Prof. Dr. Ernst Wiedemann
OCM-Klinik München
Steinerstraße 
 München
ernst.wiedemann@gmx.de
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